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QUæS TIO I.
Num Clericos deceat contende-

ve de pracedentia?

Uod ſi ullum hominum genus ſtu-
dium humilitatis, maxime ſane il-
los decet, qui ſacris miniſteriis va-
cant, divinam voluntatem expo-
nunt, atque tum doctrina, tum et-
iam exemplo aliis præire debent.
Commonefacit illos hujus officii

ipſe CHRISTUS, qui diſcipulis eo tempore, quo alia
plane cogitare, atque magnum opus, quod Magiſter
tum ſuſcipiebat, oportebat meditari, quis eorum vide-
retur maior? diſceptantibus dicebat: Reges Gentium de-
minantur eis, qui poteſtatem habent ſuper eas beneſici vo-
cantur vos autem non ſtc; ſed qui major eſt in vobis, fat ju-
nior, qui princeps eſt, ſuut qui miniſtrat. Luc. XX II,
24. Matih. XX. 25. Marc. X, 42. Ut loca ſacri Codicis, quæ
Dec. L qu. I. S. 4. in partes ſunt vocata, taceamus, tum
omnes homines, tum hos præcipue tangunt. Quam
ob rem improbandum omnino eſt, ſi nimium ſtudeant

A2 proe-
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proedriæ, ac ea faciant, quæ 4. qu. s.5. improbavimus.
Atque ideo pudet fere reterre diſſidium inter Heæelinum
Hildeſienſem Epiſcopum, Videratum Abbatem Fuldenſem ſub
Heinrico IV. ſubortum, quod Goslaria tantas vires accepit,
ut jurgiis primum, dein pugnis, tandem ſtrictis mucro-
nibus lis ageretur. Qua de re Lambertus Schaffnaburgen-
ſis, ſub Anno MLXIII. Aventinus Lib. V. legi poſſunt.
Ridiculum ejusmodi contentionis exemplum contigit
tempore Richardi Archi- Epiſcopi Cantuarienſis, quod Mat-
thæus Parkerus antiquitatibus Eccleſiæ hujus inſeruit. Lega-
tus in Angliam a Papa venit, nomine Hugorio, Henrico Rege id
poſiulante, tam ut Reginam Eleonoram divortio a ſe ſepararet,
quam ut primatus inter Cantuarienſem Eboracenſem Archi-
Epiſcopos contrvverſiam componeret. Hic Contilium Weſimo-
naſierii in infirmorum monachorum Eccleſia coegit quu ab
utriusque provincia Clero confertim convgutum &ſt. Cumque
dies inchoandi concilii aderat, Legatus, inJublimi ſedens ſolio,
dexteras Cantuarienſi Archi- Epiſiopo conteſſit. Sed Eboracen-
ſis, Regem fibi, quam Cantuarienſi, propitiorem ſperaus, ſini-
ſtras reſpicit, impudentiſime, iuter Legatum Cantua-
rienſem natibus innitens ſedere, tandem in primatus ſui gre-
mio reſedit. Vix tandem umbone ſuo, quo ad medium locum
obtinendum decertavit, Cantuarienſem attigerat,cum a plurimis
tam Epiſtopis, quam Clericis, atque Laicis turpiter reprehenſus
eſfet. Miniſtri Cantuarienſis Archi-Epiſcopi fatinoris indigni-
tate, juſtæ correptionis vebementia intitati Ehoracenſem æ
Demini ſui gremio ereptum, humi dejectum, pedibus concul-
tant, Archi- Epiſopalibus inſignibus contumelioſiſiime de-
tractis, atque laceratis pugnis contundunt. At Cantuarienſis
cum ſuos, tantu ira percitos, avocare courinẽre non pote-
rat, ſaltem ut diſceſſu ſuo ſecum abduceret, concilio exivit:

Miniſtri
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Miniſtri Dominum ſecuti, Eboracenſem humi proſtratum,
veſtibusque diſcerptis obſitum, relinquunt. Tandem Ebora-
cenſis anhelitu frequenti reſpirans ſemianimis ſurgit, &c.
Quicquid vero hujus ſit: negandum tamen non eſt,
in Eccleſia; atque inter ipfos docentes, illosque, qui ver-
bum Dei audiunt diſcunt, bonum ordinem ſervan-
dum eſſe, ut loco jam bis excitato monitum; eſſe etiam
omni honore dignisſimos, qui eo conſtituti, ut res ſa-
cras tractent, viam ad ſaiutem aliis commonſtrent.
Pertinet huc egregius locus in Epiſt. 1. Paul. ad Timoth. V.
v. 17. Qui bene præſunt Presbyteri, duplici honore digni ha-
tbeantur, maxime ii, qui laboram in ſermone doctrina.
Quam ob cauſam in orhe Chriſtiano Eccleſiaſtici mune-
ris dignitas magna ſemver viſa fuit, ſæpe etiam ſecu-
lari prælata, ut alibi dictum, vid. Der. I. qu. 8. S. 3. quam-
vis negandum non ſit, inter illos, qui Præſulis Romani
dogmatibus addicti, nimium indulgeri hac parte Cleri-
cis; uti  contrario inter Proteſtantes in defectu ple-
rumque peccari ſolet. His ita poſitis Clerici, Miniſtri
Eccleſiæ injure oroedriæ,quod lege vel conſvetudine ipſis
datum eſt; inf tere poſſunt, hujus rei cauſa Princi-
pem adire, eujus hic eſt proedriam definire, ceu Da-
vid Salomon quondam fecere 2. Paral. VIII, i4. 15. Nec
in conſcientia peccant; ſi modo, ut dixi, meminerint,
ne plus ſibi adrogent, quam par eſt, aut impetu poſtu-
lent, quod debetur: Qua propter illi maximopere ob-
ſervare debent monita, quæ ſuggeſta ſunt Dec. J. I
S. 5. In hanc ſententiam Facult. Jur. Witteberg. reſpon-
dit Miniſterio S. Menſ. Novembr. 1700.

A; Als
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a

P. P.Als dieſelben Uns ihren Bericht und Beylagen nebſt

unterſchiedenen Rechts-Fragen zugeſchickt und fich des Rech
ten daruber zu berichten gebethen

D. erachten c. und zwar auff die xſie und zte Ftage
in Rechten ergrundet.

Jſt von E. Rath zu S. wegen des Ranges zwi—
ſchen ihren Syndicum, und die Perſonen des Miniſterii an
denen Kirchen daſelbſt ein beſonderes Decret am 6. Maj. des
1687. Jahres eetheilet/ nach. ſolcher Zeit jungſthin bey einer
Leiche von dem Syndico, und einigen Doctorihus Juris ò
Medicinæ, uber welche ingeſamt ihres Orts der Syndicus
den Vorgang hat in Ausgebung des Confects vor dem Se-
niore des Miniſterii der Vorzug genommen hingegen ſo
fort darwider gevedet und bey den præſidivenden Burger
meiſter Beſchwerde gefuhret worden no mehrern Jnhalt des
uns zugeſchickten Berichts und der Beylagen J—

Ob nun wohl angefuhret werden mochte daß in ermel

detem Decret die Diaconi von denen Paſtoribus nicht fug
lich zu trennen vielmehr in Auſehung ſie mit einander in glei
chen Verrichtungen des Heil. Predigt-Amts ſich befinden
gegen den Syndicum in ebenmaßigen Vorgangs-Recht mit
denen Paſtoribus zn ſetzen geweſen und da die graduirten
dem Syndico nachgehen jene dieſemnach um ſo viel deſtowe
niger eine Uberſtelle vor denen Geiſtlichen zu prætendiren-
hatten aud) was die Doctores ein und andermahl wieder
ein von fremden Orten neu angegebenes Membrum des Mi-
niſterii ſich gngemaſſet in keine conſideration zu ziehen zu
ſeyn ſcheinet indem von vorigen langern Zeiten die Dredigen
denen Doctoribus dergleichen nicht geſtattet/ die Poſſeſs auch

in ſorhonen Fallen den ſicherſten Ausſchlag jederzeit zu geben

pfleget Dennoch
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u;

Dennoch aber und dieweil die Obrigkeit obgedachtes
Deeret mit guten Bedacht verfaſſet die Diaconi von denen
Paſtoribus allerdings durchgehends unterſchieden Mer. P.2.
d. 215. und ſolcher geſtalt mit dieſen ſo viel die auſſerliche con-
verſation auſſer der Ausubung der Amts-Geſchaffte be
trifft nicht in gleichen Wurden ſind dieſelbe auch wieder bes
meldetes Decret in gehoriger Zeit eine Appellation, ober
ein anders des Orts ubliches remedium ſuſpenſivum nie
mahls eingemendet hingegen das Decret der graduirten
gantz feine Erwehnung thut/ dieſe aber in denen Rechten und
ReichsAbſchieden mit einer beſondern dignitat unſtreitig ver
ſehen ſind und in vielen Academien vor denen Profeſſori-
bus einen Vorgaug haben hiernechſt die von denen Geiſtli

chen angezogene Poſſeſs einig und allein in judicio ordina-
rio ſtatt findet und dem ſummariiſſimo poſſeſſorio ſo
durch einen eingigen Actum ohne einiges Abſehen wie ſoli
cher beſchaffen eelanget wird gantz nichts beniemt Gratian
Diſc. Forenſ. cap. 845. n. 5. L.1. S. 3. 4. d. Acquirend. Poſſeſſ.
Brunnem. Proc. Civ. c. I. n. 45. 48- ſeqq. Gleichwohl das an
gemaßte factum poſſeſſionis auff andere Perſonen als die
melthe ſich im Gehen deſſen gebrauchet nicht zu erſtrecken
immaoſen die graduirten unter ſich ſelbſt in keinem abſonder
lichen Collegio oder Corpore beſtehen die Prediger auch
ebenfalls von einander oberwehnter maſſen unterſchieden ſind
alſo was einer jemanden gegen ſich ſelbſt verſtattet dem an
dern ſo dergleichen nicht gethan zn feinem Nachtheil gereis

chen mag
So erſcheinet daraus ſo viel daß es ben angetegtem

Rechts krafftigen Decret ſein Bewenden habe diejenigen
graduirten auch bie vor dem letzten LeichBegangniß ſich eis
ner Oberſtelle wurcklich gegen ein und ander Membrum des

Mini-
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Miniſterii angemaßt nur in ſo meit und ferner nicht bey der
hiedurch erlangten Poſſeſs vel quaſi zu ſchutzen biß von er
meldeten Geiſtlichen ein anders in ordinario poſſeſſorio,
oder petitorio gebuhrend ausgefuhret worden

Auff die anderes ate und letzte Frage erachten wir Aech

tens ſeon: H

Wenn gleich vorgegeben werden mochte daß in denen
Gottlichen Rechten feine ausdruckliche Verordnung des Ran
ges wegen der Geiſtlichen Perſonen verhanden dieſe auch
durch Beobachtung der Demuth ihren Zuhorern und Pfarr
Kindern zu Erweckung gleichmaßigen ZugendWandels gute
Anleitung zur Nachfolge an die Hand zu geben/ verbunden
ſind: Wie nicht meniger der Billigkeit gemaß zu achten in
den gefuhrten Beſchwerungen dem Gegentheile die in denen
Rechten verſtartete allgemeine Mittel nicht zu verſagen viel
mehr dieſer Dinge ſich zu bebienen jeberman frey zu laſſen

Dennoch aber und biemeil eine jede LandesObrigkelt
bey denen Evangeliſchen Standen einmahl die Lobl. Ver
ſehung gethan/ daß unter denen Predigern an und vor ſich
ſelbſt oder auch gegen andere seute eine gewiſſe Ordnung
in vor- und nachgehen zu beobachten und hierdurch die ſchul
dige Ehrerbiethung gegen das Predigt-Amt wurcklich be—
fordert wird: Welchen gemachten Verfaſſungen denn nad)
zugehen der Heil. Schrifft nicht zu wider vielmehr dieſes zu
bewerckſtelligen darinnen anbefohlen iſt; Hieruber in denen
zwiſchen geiſt und weltlichen Perſouen entſtandenen Jrrun
gen damit ſolche auffs kurtzeſte wie nur moglich zu Verhu
tung alles hochſtſchadlichen Aergernuſſes erortert und beyge
leget werden mogen gleichfalls in denen Rechten angeord
net zu befinden

So
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So iſt denen Herren bey der Obrigkeit ihres Orts ſich

in der zeithero angegeben Poſſeſs des Ranges zu erholten ge

buhrende Anſuchting zu thun/ keinesweges zu verdencken die
brigſeit auch ohne aſſe unziemliche Weitlaufftigkeit ihnen
hierinnen Schutz zu leiſten und einen biſſigen Ausſpruch for
derlichſt zu thun vetbunden. V. R.

QUæSTIO II.
Eum, qui a Provincia muneri
prafectus eſt, præferendum eſſe illi, cui ſimile

umunus Cipitas provincialis contulit.

Ui fundamenta præcedentiæ excutiunt, inter alia
B ordinantis, ſeu munus conferentis dignitatem

a

T

major dignitas majore

Zhuc trahunt, ita ut, quo major eonferens ſit, eo,

vel dignitate auctus præcedere debeat ordinatum a mi-
nore. Glſſ. ad Li 2 di allo ſtribendo Cap. 7. X. de majo-
ritat. obedientia Gudoſuwd. de fure Præc. Lib. 4. c. 2. Quam
ob æauſam ut provincia major eſt ſui parte, civitate qua-
dam provincĩii; ita etiam, qui munus gerit provincia-
le præferendus eſt illi, quem civitas præfecit ſimili mu-
nerĩ. Atque ita Syndico, Phyſicoque provinciali cede-
re debet Syndicus vel Phyſicus urbis provincialiss. Hæc
ita, ſi munera fint ejusdem generis. Nam ad diverſa
trahi ea commode non poſſe jam commonuimus,
Decãd. I. qu. 2 5. 2. Interim tamen in regula ſubſiſten-
dum eſſe reor, ſi diverſitas non adeo magna allegari

B queat;
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queat; quale quid intuitu muneris Syndici, Medici fie-
ri ſolet. Certum eſt ſecundum praxin communem Ju-
ris peritos Medicis præferri, ut dictum Dec. IL 49. L. S. 3. At
ideo non male etiam quis diceret, Syndici munus, quod
peritiam juris poſtulat, illi, quod medendis morbis ſtu-
det, præferendum. eſſe. Quòd nemo negabit, ſi de
Syndico Medico provinciali, ac de Syndico Phyſi-
co civitatenſi ouæſtio ſit, nec aliud, quod obſtet. Sed
dum inter Medicum provincialem, Syndicum civita-
tenſem lis ſuboritur, officialem provincialem haud im-
merito præfereridum, quis dixerit: Atque hoo placrũt
Judicio Provincãll Luſatiæ inferiöris in hæc verba re-

ſpondenti:Hat das Syndicat- Amt allezeit den Vortrit vor das
Phyſicãt gehabt alſo daß die Syndici, ſie mogen gradui-
ret oder ungraduiret geineſeli ſeyn non undencklichen Jah
ren die Præcedenz uher. den Phyſhcumhtſhalien u hat
auch jetziger Phyſicus end) bey drey Begrabniſſen den Vor
gang zwar gelaſſen will aber iolchen anitzo uber euch præten-
cliren. Dahero ihr ferner berichtet ſeyn wollet ob der Land
Phyſicus zu G. nunmehro die Præcedenæ uber euch neh

men und in ſeinem Suchen obtiniven konne? Ob nun
wohl diejenigen officia, welche von einem gaugen Lande de-
penditen ſich regulariter, eben degienigen Vorzugs vor de
nen Stadt Officiis zu erfeeuen haben welchen ein Land
vor einer Stadt zu haben pfleget und alſo ein Land
Phyſicus-, vor einem Stadt-Syndicò nicht unbibig die
Præcedenz genieſſen ſolte. Dennoch aber und diemeil
angefuhrten maſſen eure Vorfahren ſolche vor dem Land
Phyſicò, heſtandig gehabt der inige auch ſich der Obſervanæ
gemaß bey unterſchedeen Leichen -Begangniſſen euch die

ſelbe
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ſelbe eingeraumet und ihr alſo drey geruhige actus exerciter.

So ſepd ihr bey der cerſangten Poſſeſ vel quaſi der Præ-
cedenz vor dem LandPhyſieo biſlig zu ſchutzen. Jm falt
aber ermelter ſandæ Shyſicus dißfalls das petitorium an
ſtellet iſt ſobann vor ihm das Erkantniß billig einzurichten
es ware denn daß ihr daß uber Rechts-verwahrte Zeit
ihr und eure Vorſahren die Præcedenæ geruhig exerciret
erweiſen kontet  auff ſolchen Fall ſend: ihr dabey billig zu

laſſen. W. R. W.

Num factum unius ex Collegio
pel Ordine reliquis græjudicium pariat

circa. poſſeffionem pracedentiæ?
—Ralatitium eſt, quemlibet quidem ſibi obeſſe pos-

ſe: non tamen deberi alteri per alterum iniquam
l condirionem inferri, factum

ei, qui nihiſ feeit L 7 æ. d. R.J. L3. ſ. 6. æ. d. Nov. Oper.
nunc. Hinc factum unius de Univerſitate, vel ex Col-
legio non poteſt vel Univerſitati, vel Collegio fraudi es-
ſe, aut ſingulis reliquis membris: qua de re latius actum
in biſſertatune de Poſfeſſiune Univerſitat. s. 21. Hæc omnia
ad argumentum præeedentiæ optima ratione adplicari
poſſunt. Scilicet, finge, membrum Senatus vel alterius
Collegii ceſſiſſe loco in gratiam alterius, ratione cujus
præcedentiam vindicare potuiſſet. Illud ſibi obfuit qui-
dem, alterum poſſeſſionem vel quaſi juris hujus con-
ſequi, paſſum eſt, quam adverſus iſtud allegarę poteſt.

B 2 Sed
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Sed tamen hic ipſe, qui inrelatione ad iſtud membrum
quaſi poſfeſſor conftitutus, haud poteſt hanc poſſeſſio-
nem allegare adverſus reliqua membra Univerſitatis vel
Collegii. Quod magis verum eſt, ſi de ejusmodi digni-
tatis Rominibus quæſtio ſit, qui in loco quidem vivunt,
ſed nullo Collegio, vel Corpore colliguntur, e. gr. ũ in
urbe quadam Doctores nonntilli habitent; ubi nulla Aca-
demia eſt, nec Collegium Doctorum conſtiturum Sed
finge, ſeniorem ex Collegio ceſſiſſe extraneo, cui ta-
men anteponi debebat; eſſe ſic hunc in poſſeſſione vel
quaſi præcedendi ſeniorem Collegii juniorem autem
nunquam ceſſiſſe extraneo, atque in poſſeſſione eſſe
vel quaſi pröedriæ intuitu illius; atque nunc omnes tres
coneurrere. Quo caſu perplexitas talis oritur, qualis
deprehenfa inca Eer. Ilru. i. 3.3. Scilicet ſi extranpum
præferas ſecundumpoſſeſſionemnam ſeniori, qui præ-
ponendus eſt juniori; aliter fieri non ·potèſt. quam ut
extraneus ille præponatur etiam juniori ſecundumregu-
lam in hoc argumento maxime tritam: ſi vinco vin-
centem te, etiam vinco te C. dilectus. X. d. Off. del. Godofred.
d. Prated. P. 1. t. 2.5. 14. Quod tamen lædit jus junioris,
qui nunquam ceſſit extraneo. Si extraneum pòſtponas
juniori, cen par eſt inter hoſce; conſequens ex eadem
regula, poſtponendum etiam eſſe ſeniori, qui vincit ju-
niorqm: quo ipſo fraus fit extranei acquiſitæ poſſeſſio-
ni. Si primum juniorem colloces, demdẽ extranenm,
poſt hune vero ſeniorem ire Jubeas, quia extraneus ad-
verſus hunc quaſi poſſeſſionem adeptus eſt præcedendi:
illud inde eveniet, ſeniorem anferiorem eſſe juniore.
quod abſurdii viderur,uamcunque ergo rationemrir

inieris, non caret res diffietratibus. Plcuit tamen no-

ſtro
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ſtro Seabinatui, talis ſpecies cum proponeretur, primam
probare, ceu patet ex Reſponſo ſequenti dato Senatui
Hecſtædenſi Menſ. Janar. r7oò. cui jungi poteſt deciſio

EJ
quæſtionis 1. 3. in Reſp. quod quæſito 1. adjectum eſt.

P. P.ALls bieſelben uns ihren Bericht nnbd angehengte Rechts

Frage zugeſchickt und ſich des Rechtens daruber zu berich
ten gebethen

Demnach ſprechen ec. und zwar anfanglich auff die 1. und

zte Frage
Jſt An. 1687. in dem Amte Wiederſtadt eine SeigerHutte gebauet und. nachgehends daß die Hutten bedienten

zu der Pfarr-Kirchen in Heckſtadt ſich haſten ſollen verord
net worden. Es begiebet ſich aber vor itzo daß der nach Ab
leben des vorigen Factors verordnete Succeſſor, ſo ſonſi An
richter geweſen den Rang ſo fort nach den Oberburgermei—
ſter alſo noch vor dem Unterburgermeiſter im Regiment der
Anrichter aber vor aſſen RathsBeyſitzern den Vorgang
prætenditen/ dahero die Herren ob wenn ein Unterburger
meiſter einmals den vorigen Factor und ein oder den andern
Raths Beyfigern den: Anrichter aus Hoflichkeit dann und
wann den Vorgang gelaſſen hatten es denen andern Bur
germeiſtern und Raths Behyſitzern wider deren Willen es
geſchehen nachtheilig ſehn und der Factor und Anrichter in
der Poſſeſs, vel. quaſi der Præcedenæ auch uber die legte
re biß zu Austrag der Sache zu ſchutzen des Rechten be
richtet ſeyn wollen nach mehrern Jnhalt des uns zugeſchick
ten Berichts.

Wenn nun gleich nicht zu leugnen daß die poſſeſs vel
quaſi. præcedentiæ, durch gewiſſe auch nur einen eintzigen

B; actum
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actum adquiriret werden kan und berjenige welcher ſolchen
vor ſich hat im Fall er nur nicht cauſam litigegeben/ bey
derenſelben zu fchutzen Gorhofred. d. Praced. c. 2. litsD. Hom.

d. Jur. Proedr. Dec. II. qu. 3. in poſſeſſorio momentaneo
auch bloß auff das factum poſſeſſionis, vel quaſi geſchehon
und ob ſolches ex urbanitate geſchehen ober nicht keineswe
ges unterſuchet wird dieſemnach des Poſlii doctrin, Obſ. n. it.
welche in ordinario poſſeſſorio und petitorio ſonſten zu at-
tenditen/ anher nicht zu ziehen hiernechſt in facto nicht zu
verneinen daß dann und wann ein Unterburgermeiſter den
Factor, ein und andere Raths Beyſitzere aber den vori
gen Anrichter nachgegangen ungeachtet die jenigen Actus,
ſo bey demeiſl. Abendmahl ſich ereignet/ hierher in gering
ſten nicht zu ziehen; Jn Erwegung daß bey ſolcher Heil.
Handlung da ein jeglicher vor GOtt in Demuth ſeines
Hertzens exſcheinen ſolk /anff den Voraund Nachgang ſo
genau nicht zu ſehen und dahero daß wenn einer oder an
derer allda jemanden gewichen er dadurch ſich ſeines ſonſi
habenden Rechts oder quaſi poſſeſs begeben nicht dafur
zu halten. Horn. de Prac. Dec. I. qu. 1. n.5.

Dennoch aber und dieweil ein jeglicher ſich wohl ſeines
Rechtens begeben keineweges aber jemand andern durch ſein
factum deſſelben Recht entziehen inſonderheit eines mem-
bri alicujus Collegii factum dem Collegiò oder deſſen ubri
gen membris an ihrer poſſeſs vel quaſi nichts benehmen
oder einen andern in die poſſeſs wider dieſelbige ſegen kan.
L74.5. d. R. J. L.5. 6. d. Nov. Op. nunc. Poſt. Obſ. 36.42. 6. Mo-
deſt: Piftor. V. I. Conſ. i2. n.13. Carpæ. P. 2. Conſt. 6. def. 1. Hier
uber den Anjziehen nach derjenigen Unterburgemeiſter und

RathsGlieder ſo obbenanten Perſonen gewichen Vorneh
men die ubrigen nicht gebilliget vielmehr denenſelben wider

ſprochen g;
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So kan dergleichen Einranmung einer Præcedenz und

Poſieß, ſo von anbern geſchehen denen ſo ſoldyes nicht ge
than noch darein gewilliget keinesweges nachtheilig ſeyn
noch auch reſpectu des Factors und Anrichters eine manu-
tenenz in poſſeſſorio zu mege bringen. Im Fall aber ſie
denenjenigen ſo ermelten Factor und Anrichter die Poſſeſs,
vel quaſi der Præcedenz eingeraumet ſonſten unſtreitig
nachgehen und ſo wohl mit ihnen als denen Hutten-Be
dienten zugleich concurriren mogen ſie nad) der bekanten
Regul, ſi vinco vincentem te, etiam vinco te, und zu
Vermeidung einer ſonſt entſtehenden perplexitat beſagten
Hutten-Bedienten ſo wohl als denen ihnen ſonſi vorgehen
den zu weichen ſich nicht entbrechen vor eins

Auff die andere Frage ſprechen wir vor Recht:
Wollen die Herren ferner des Rechtens berichtet ſeyn

ob dem itzigen Factor und Anrichter welche noch keinen
actum poſſeſſorium exerciret die actus poſſeſſorii ihrer
Vorfahren zu ſtarren kommen mogen? Ob nun gleich ſon
ſten die Poſſeſſion in facto beruhet und ſelbige nach bekan
ten Rechten keinesweges auff einen Succeſſorem auch nicht
einmahl univertalem ipfo jure transferiret wird ſondern
durch ein factum adprehenſionis erlanget werden muß.
Dieweil aber dennoch hier nicht ſo wohl auff die Perſon ſo
ein Amt bedienet als auff das Amt ſelbſten zu ſehen und
ſo wohl derienige:? ſo vorhin das Amt bekleidet als deſſen
Nachfolger pro una eadem perſona morali zu halten
dieſemnach wenn! ein actus von einem der die Bedienung
uber ſich gehabt bewerckſtelliget worden die poſſeſſio vel
quaſi dem officioztund alſo allen die ſolches uber ſich haben
acquiritet iſt. cap. j. x. de Offic. deleg. L. 3. 5. 2. L.S. S 2. m
a. itin. act. privat. Alſo derjenige ſo die poſleſs vel quaſi

von
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von dem officio ergriffen auch zugleich auch die vorhin ac-
quirirte poſſeſs der Præcedenæ exerciten fun arg. L.3. pr.
5. d. acquir. vel amit. poſſc Mev, P. 3. Deeiſ. 92. Horn. d. Praced.
Dec. Il. qv.3. 5. 3. Bey welcher Bewandnuß die obangefuhrte
General- Regeln anhero nicht gezogen werden mogen ſo
hat der Factor und Anrichter in poſſeſſorio ſommariiſimo
auff die actus anteceſſorum ſich allerdigs ;u- beziehe und
mogen ſelbige die Manutenenz dudurch wohl erhalten.

QUASTIO W-cn-De præcedentia Qficialium
metalicorum.

-N urbibũs oppidisque, quorum ager metallorum fe-J

m rax eſt, inter Oſficiales metallurgicos, atque illis, qui
Magiſtratum

dictionem ſæpiſſime lites de proedria ſoboriri neminem
Iatere poteſt, qui in his locis verſatus eſt. Incidit talis
lis Hecſtadi in Comitatu Mangfeldenſ in cujus vicinia
officina ſecretoria, (Seigerhuttę) haberur. Præeſt huic
officinæ, qui Factoris nomen gerit, cui alius ſubordina-
rus eſt, qui nenſa præparat, ſtylo metallico dicitur
Anrichter. Ille præcedentiam Conſulibus, hic vero re-
liquis Senatus membris dubiam facere, ſibique vindicare
conabatur. Quærebatur: quis exitus petitorii eſſe
queat? Sane negandum non eſt homines iſtos inſigni
periria pollere, quæ paucis cognita, atque inter arcana rei
metallurgicæ habetur; ac maximopere publicam per
eos promoverĩ utilitatem,; dum nobilius metallum, ar-

gentum



Ex ARGHM. JuR. PROEBRIZ QUEæST. IV. i7
gentumſcilicęr ſecernunt a viliori, cupro nempe plum-
ho, de aua re apud 4ric. Lib. lo. de re metallica. quædam
legi poſiunt, ir. Railerum in Sspecul. metall. Lib. 5. c. 7. Ob
quam rem locus honoris illis invidendus haud eſt. Exi-
ſtimabant etiam: ideo Conſulibus reliquis membris
Magiſtratus ſe græferendos eſſe, quod plerique horum
literarum expertes ſint, ſicque, quod profiterentur, artifi-
cium inſigne, potius jus quoddam illis tribuere. Ac-
cedere, dicebant, non omnes quolibet anno regimini
præeſſe oppidano: ſi maxime collegium integrum
prærogativa quadam gaudeat; non tamen eam ſtatim ad
ſingulos pertinere juxta L. 7. s. I. æ. quod cujusque univerſ.
nom. Sed habebant tamen illi, qui ordinarii Magiſtratus
munera in civitate iſta obibant, haud pauca, quæ rege-
ri Doterant. Allęgabant enim jurisdictionem altam
ballam, aliaque.eximia jura, velut jus Patronatus. Di-
cebant porro, nomine Principis a ſupremo Præfecto Co-
mitatus Mansſeldici, qua ad Electorem Saxoniæ ſupe-
rioritas ejus pertinet, omnes ac ſingulos, qui Magiſtratum
gerunt auctoritatem accepiſſe, munia hæc illius au-
ſpiciis geri. Nulli præterea, ajebant, Magiſtratui Civi-
tatum Mansfeldicarum, excepto ſolo Palæo- Ilebienſi, ce-
dere Heckſtadienſem, ipſam ſupremam Præfecturam
Facteres. iſtos noſtpoſuiſe non tantum Conſulibus, ſed
etiam Prgtoribus Neo- Ilebienſius itaque ſe, hos vin-
dentes, vincerę etiam Fæctores. Quod ne injuria factum
eſſe videatur, allegabatur hocce: utrumque iſtum
officialem non a Principe, ſed ab illis, qui exercent of-
figinas illas ſecretorias muniis præpoſitum eſſe, omnique
plane carere poteſtate jus dicendi. Omne itaque, quod
agunt ad artificium, vel commerciorum negotia perti-

nere; quæ res tamen tanti non ſit, ut Magiſtratus,

C Judi-
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Judicis muneri præferenda ſit, quod ſua dignitate con-
ſtat, licet ab illiteratis ſuſcipiatur. L. 6. Læ: ã. C. Decurion.
Cui cedere homines iſtos eo magis debere æffirmabant
Hecſtadienſes, quod apud ſe civitatis jus illi adqui-
ſiverint, tanquam aiii cives ſubjecti magiſtratui es-
ſent, juribusque civium uterentur. Porro ſecun-
darium Conſulem ſine controverſia præcedere Archi-
Diaconum, Diaconum; quibus tamen inſtitor iſte
poſtponeretur ſic iterum regulam illam: ſ vinco vin-
centem te &c. prodeſſe. Parum vero ipſis obſtare, quod
non omnes actu jura magiſtratus vxereeant: eſſè enim
nihilominus illos, qui ab exercitio muneris publici quie-
ſcunt tantiſper, membra Magiſtratus, ſi res magni
momenti occurrant, cum reliquis conſulere in com-
mune, dignitateque ſua minime defraudandos eſſe, li-
cet forte illi, qui reginen ordinarimnm gerunt præroga-
tiva quadam gaudeant. Benique licet ſinguli non
competant jura collegii totius, ſingulos tamen parti-
cipare ab honoribus collegii, ſingulis jus honoris ac-
quiſitum eſſe; quod ſi læderetur, toti collectioni damno

fraudi eſſet. Hæ rationes Scabinis Vitteb. juſtæ viſæ
ſunt, propterea non dubitarunt reſpondere pro Ma-
giſtratu Hecſtadienſi. Exiſtimarunt etiam iidem, Ad-

 vocati periti dignitatem majorem eſſe, quam illorum,
qui artificium tale, de quo nunc quæſtio fuit, callent, at-
que exercent, ob rationes quæ in Dacad. Ii. qu. 7. haben-
tur. Et ideo multo magis Conſulibus, vel Senatoribus,
aui atiomate ſimul Advocati nobilioris gaudent, ſie
duplici conſpicui ſunt, artifices noſtros nullam de
proedria Htess movere debere. Legi de hac re pos-
ſunt Reſbonſa ſubjecta-

Auff die ate und zie Jrage erachten ir Rechtens zu ſeyn:

Wollen
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Wollen die Herren auch hieruber ob die Burgermeiſter

insgeſamt vor bemFactor; ingleichen die famtliche Raths Bey
ſigece vor dem Anrichtet die Præcedenz bey allen Zuſam
menkunfften in der Kirchen Hochzeiten Begrabnuſfen æx. n
petitorio zubehaupten ſich einige Hoffuung machen konnen?
des Rechten berichtet ſeyn

cqWenn nun gleich die Hiitten Vebienten auff einige
Actus, und nechſt dieſen auff einen Vergleich ſich beziehen
hiernechſt ſo wohl die Burgermeiſter als RathsPerſonen
nicht aſſe gelehrt auch nicht jederzeit im Regimente ſind und
nicht eben alle ſingula membra Magiſtratus die Dignitũt
und Vorzug des gantzen Collegii ſich zueignen konnen ermel
dete HuttenBedienten auch nicht in der Stadt ſondern
auff den SeigerHutten wohnen auch bey ſelbigen eine ſon
derbahre Geſchicklichkeit und Wiſſenſchafft erfordert wird um

welcher Willen ihnen eine Ehren-Stelle billig zu gonnen
Dennoch aber und diemeil der Magiſtrat der Stadt

Heckſtadt mit Ober nnd UnterGerichten auch nebenſt
andern Gerechtigkeiten mit dem Jure Patronatus verſehen
und derſelbe ſo wohl aſſe und jede deſſen Membra im Nah
men. der hohen LandesDObrigkeit  von dem OberAuff
ſeherAmt zu Ehyßleben dazu confirmitet werden alſo
ihr officium von derſelben tragen auch dieſer Magiſtrat al
len andern Rathen in der Grafſchafft Mannsfeld auſſer der
Altſtadt Eyßleben bey ſich ereigneten Solemnitãten vorzu
gehen pfleget dahingegen das Ober-Auffſeher-Amt den vo
rigen Factor nicht allein denen Burgermeiſtern ſondern auch
denen Richtern der Neuſtadt Eyßleben bey dergleichen nach—
geſetzet dieſes auch darum gat billig geſchehen meil der Fa-
ctor, und Anrichter Feinesmeges der hohen Landes-Obrigkeit
ſondern den Bericht nach deren Gewercken Diener ſind auch
keine Jurisdiction zu exerciven haben alſo ihre Profeſſion
und Amt ſo auff Handelungs-Negotien und der Wiſſen-

C 2 ſchafft
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ſchafft des Seygerns beſtehet/ keinesweges dergeſtalt beſchaf
fen daß ſie dem Magiſtratui und gangen RathsCollegio,
oder auch einzelen Obrigkeitlichen Perſonen unter denen ſie
zu mahlen das Burger-Recht tragen und ihre BrauNah
rung auff ihren Hauſern gleich andern Burgern exerciren
vorzuziehen. vid. Godofred. d. Praced. c. 4. 5.32. Ferner was
die Unterburgermeiſter betviffe/ ſolche den Rang vor den Ar-
chidiaconum, und Diaconum hergebracht dieſem aber ber
Factor zu weichen ſchuldig iſt; alſo die regul devicto vin-
cente allhier zu apoliciten. Stryt. Diſſ. à. Vict. Vinc. c. al. 5.3-
Hingegen ſo viel actus uud Zeit daß dadurch eine: Wedjuh

rung zu erharten weniger dem Anfuhren nach ein Ver—
gleich dißfalls verhanden hierunter auch nicht auff die Ge
iehrſamkeit ſoudern auff das Obrigkeitliche Amt ſo auch un
gelehrte derrichtem Enneu/ zu ſchen per L. 6. 45. C. d. Decurion.

ibique Brunnem. und bieĩnigen. Burgermeiſter und Raths
Perſonen welche actu das Regiment mitht vermalten den
noch auch vor ObrigkeitsPerſonen zu achten und Sie beh
ihrer Dignitat ungeachtet die Regierenden vor ihm einigen
Vorzug haben zu laſſen das ubrige in contrarium ange
fuhrte aber aus vorhergehenden ſelbſten hinweg fãlletc. So
erſcheinet daraus ſo viel daß die Burgermeifter insgeſamt
wider den Factor, und die RathsPerſonen wider den An
richter in petitorio einen obſiegenden Ausgang wohl zu
hoffen haben.Auff die 6te Frage:

b der Factor und Anrichter einen aſten geubten
Practico, der dazumahl zugleich das Burgermeiſter-Amt
oder die &telle einer Raths-Perſonen bekleidet zu weichen
ſchuldig erachten wir Rechtens ſeyn:

Ob gleich wir erwehnet vlel gedachton HuttenBe
dienten einer ſonderlichen dem gemeinen Weſen zum Beſten ge
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reichenden Wiſſenſchafft fahig ſeyn unb- dahero ihre Ehren
Stelle verbienen. Alldieweiln aber: dennoch eines geiibten
Practici und Adverainviſſanſchafft vor meit hoher zu ach
ten und danero in der PoliceyOrdnung geubte Advocaten
benen Profeſſoribus und Doctoribus an die Seite geſetzet wer
dett/ Hæ d. Praced. Dec. II. v. 7. und deren Dignitãt auch
dadurch wenn ſie Obrigkeit iche Aemter verwalten annoch
vermehret witd. L.  C ã. Dignit, Id. C. d. Primic. Cruſ. d.
Praced. Lib. 4. c. i2. n. 53. So iſt der Factor und Aurichter ei
nen dergleichen alten geubten Practico zu weichen allerdings
verbunden. æx.

Et quia in hoo de præcedentia Officialium metaili-
corum argumentum ineidimus; placer Reſponſa duo
addere Lipſienſia METL VII. data, quibus Magiſtratibus
ordinariis civitatrum netallicarum jus oræcedentiæ aſſe-
ritur adverſus Officiales metallicos a Principe conſtitu-
tos, jurisdictione-etiam metallica pollentes.

P. Pa
Als ihr uus Copien zweyer gnadigſten Befehlichen neben

einer Frage zugeſchickt und unſerm Rechte Belehrung daru
her gebethen Demnach orachteit wir nach! leißiger Verleſung
und Etwegung derſelben darauff in Rechten gegrundet und zu
erkennen ſeyn. Unterſtehet ſich der Zehentner N. N. uber den

regierenden Burgermeiſter der Bergmeiſter N. N. aber nach
dem Nichter und uber andere RathsCollegen auff Hoch
zeiten  Begrabruſſon und andern Zuſammenkunfften zu gehen

Ob nun wohl. ermelter Zehentner und Bergmeiſter vor
mendet/ daß de Berg Weamiteuber viel Bergleute ihre Ge
richte hatten  auch wenn Jhr. Churfl. Durchl. in Berg-Sachen
an Sie unb dem Aath Beſehle abgehen laſſen der Zehentner
voran geſetzet wurde/ ingleichen ſie Churfl. Diener waren
und der Rath uber die Berg Sachen keine Jurisdicliön hat

C3 te



æ Ex ARGuM. Jur: Pnoioætæ Quæst IV.
te ſo wohl Jhr. Churfl. Durchl. vor Alters ein groſſes und
hohes megen des Zehendtens und SchlegeSthatz der wich
tigen Ausbeuten halber genoſſen und noch fernurtzn gewar
ten und ſie auff ihre eingeſchickten Berichte von Jhr. Churfl.
Durchl. die Præcedenz vor euch erhalten

r-

Dennoch aber und diemeil der vorige Zehentner und
Bergmeiſter einiger Areoeden? vor Burgermeiſter und Rath
ſich nicht angemaſſet und ihr dahero in der poſſeſs vel quaſi
der Præcedenz des Zehentners und Bergmieiſters halben be
funden werdet hieruber von Jhrer ~neſb Durchl. ihr mit
Ober-und Erbgerichten gnadigſt beliehen in oub-dam
bey den weiten Ausſchuß das Directorium; und den Oberſitz
habet in denen Churund gurſtt. gnadigſten Privilegiis;
erſt der Stadt hernach des BergWercks gedacht wird in
gemeinen Kirchen· Gehethen: bey derr haupt Kirchen Berg
Capell und Hoſpital Kuchtu  av auninh in gewohnlichen Kir
chenGeſang erſt  der Rathilamd ench uſtu tq Berg Arm
erwehnet wird ſo wohl der Rath Wegen ihrer Stande die Ober
ſtelle hat dann der ehentner und das Berg-Amt nur uber
die BergSachen die Jurisdiction haben ſie auch beyde Bur
ger und dem Rath die gewohnliche Pflicht abgeleget: und
mas bie von Jhr. Churfl. Durchl. erhaltene gnadigſte Befeh
le belanget ihr mit eurer Nothdurfft zuvor nicht gehoret wor
den; So werdet ihr bey dieſer poſſeſ vel quaſi der Oberſtel
len vor dem Churfl. Qehentnet und Bergmei tev. biß ſie ordent
licher Weiſe ein anders ausgefuhret billig gelaſſen.  f. W.
Uhrkundlich mit Unſern Jnſiegel verſiegelt.

ENltAd Senatuã Annic- Ordinatius Senior und andere Doctores

bergencm. der Juriſten Facultat in der Univerſi-
tat Leiptig.iſe  ſpi B.. P. J  S5; ar vas. s90 die Birilladt St. Annehefg Aund 3496. unter

22 damah—
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damahligen MHertzog Gorgensngjn Sachſen Furſtl. Durchl.
bey vorgehender Ausſchurffung Silberhaltiger Gange und
erfolgten reichen Augbenten/ echauer und von Jhr. Furſtl.
&naden zu Funditung einer Stadt erſt dieſelbe mit Stadt
und BurgerMNecht im Jahr 1497. auch daß die damahligen
und nachfolgenden: Einwohner unter ſich ſelbſt Richter
Gerichts? Stadt- und Berg-Gerechtigkeit ſo offt es die
Nothdurfft erfodert zu kieſen allezeit Macht und Recht hus
ben ſollen und alſo mit Erbgerichten begnabdet worden

Nachdem abet dieſe BergStadt ihrrn Wachsthum er
halten haben Jhro Furſtl. Durchl. ſich ferner gnadigſt er
weiſen Deroſelben Burgermeiſter Richter und Rath zu er
kieſen nachgelaſſen; huben auch die Rom. Kayſerl. Maje
ftãt Maximilianus Anno 1505. der Stadt Anneberg den
Nahmen St. Auneberg gegeben und darbey daß Burger
meiſter und Rath ſamt dero Nachkommen ein abſonderliches
Wappen und Kleinod haben fuhren und deten in allen und
jeglichen Sachen und Geſchafften zu Schimpff und Ernſt
in Streiten Panniren Gezelten auffſchlagen Jnſiegeln
Petſchafften und ſonſten an allen &nden nach ihrer und der
gemeiner Stadt Nothdurfft gebrauchen und genieſſen und
dazu alle und jegſide Gnade und Freyheiten haben und ges
nieſſen ſollen und mogen wie die andern Stadte in dem Heil.
Reiche die ſolches haben zu ihren Wappen und Kleinodien
gebrauchen und genieſſen von Recht und Gewohnheit von
aller mannigl. unverhindert ec. beneben angehengten pœn
40. Marck lottiges Goldes hegabet. Bey Florirung nun des
Bergwercks iſt zu deſſen Fortſtellung ein gewiſſes Berg-Amt
perordnet worden dabey unter andern ein Zehentner ein
Oberund Bergmeiſter ſamt Geſchwornen ſich befunden. Wie
aber hernach das Amt des Oberbergmeiſters bey Abnehmung
des Bergwercks gantz abgethan und darauff mehr nicht als

bloß
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bloß ein Bergmeiſter nebenſt einen Geſchwornen voritza
und gar menige Bergleute verhſieben und von Sr. Churſl.
Durchl. zu Sachſen unſern. gnãdigſten Herrn nuh Abſter
hen vorigen Bergmeiſters N. N. darzu verordnet ſo will ſich
zwiſchen euch und ihme einen Præcedenz- Streit erregen
dergeſtalt daß weun ein actus publicus ben Hochzeiten oder
Begrabnuſſen vorgehet vr vor oder ſtracks nach dem Rich
ter auch uber die aiteſten Raths Collegen die Oberhand
haben wolle und dieſelbe de facto zu nehmen ſich unterſte
het.  er nun wohl vorwendet er ware ein Churſfl. Qenet/
und konte Amtswegen der Rræòesienæ nichts vergthen. Die
meil aber dennoch vorige Vergmeiſter von undencklichen Jah
ven auch denen jungſten RathsCollegen die Oberſtelle ge
laſfen Burgermeiſter Yichter und Jath auch Churfi. Die
ner. und SchrifftSaſſen ſevn in gemeinen Kirch nnd Berg
Gebethe  hey der Beng: Eapell lezeit erft der Rath und
dann hernach das Berg Amt- geſe”es/ ferner in den Furftt
Sachſ. Privilegion allezeit erſt des Raths und darauff
des Bergwercks gedacht wird ihr auch vom Kayſer Maxi-
miliano, mit einem ſtattlichen Vorzugs-Privilegio be—
gnadet worden dahero bey den andes Verſamſungen der
Jath zu &St. Annaberg in meiten Ausſchuß primum lo-
cum hat und das Directorium fuhret ſonſten er der
Bergmeiſter/ eurer mit Eyd und Pflicht verwandter Burger
nnd Unterthaner iſt nad) mehren Jnhalt eurer Frage; So
werdet ihr bey den Beſugniß daß Burgermeiſter Richter
nnd RathsCollegen die Præcedenæ vor dem Bergmeiſter
auch in actibus publicis haben nicht unbilli; geſchutzet.
V. N. W. Zunllhrkund mit unſern Jnſtegel nerſiegelt.

li m Iũ xa; ñ gt “A:uau  Cpurfl S. Schoppen zu1ilil

l Ad eundem. —6 ii
eipzig.
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EX ARGUM. JuR PROEDRIE? QUæsT. V. 2

ura ?7 Quæsæ]m: v-£g xUtrum,. i imoveatur Collegæ
de i btibus hubſitis ea per-

cvrari nlſ?
Ollegium nræceqentiam Præfidis vel Collegæ vin-

dicare poſſe, vel defendere; aſertum eſt Decad. æ

exiſtimo fieri poſſe ſumtibus pũblicis,Nam cau-

77 qv. 9. in qua ſententia ſubſiſfo. Et ita quidem

ſa directo Collegium totum non tangat, aliudque ſit
Univerſitas, vel Collegium, aliud ſinguii, juxta L. n. s.
5. d. in Jus vocand. L.æ 7 gæQuod cujusque univerſi-
rat: intereſt tamen maximopere totius Collegii, digni-
tatem honorem cujusque ex Collegio integram ſal-
vam eſſe, atque adeo hæc cauſa utique publica eſt. Ita
reſp. Senatui Hecſtadienſi Menſ. Jan. M DCC VI. End-
lich auff die 7te Fragtet

Ob mann wenn dieſe. Sache zum Proceſs kommen ſolte/
bieKoſten kus des Rahts ærario publico zu nehmen befugt?

Sprecheli wir vor Recht:
Wenn gleich vorgewendet werden mochte daß dieſer

Præcedenz Streit nut eſttge gewiſſe Perſonen aus dem
Nath' Colleme ſniqi aber das Collegium ſelbſt betreffe
und vbekant aß dasjenige was einer Univerſitati, oder
Collegio nach gelaſſen nicht alſo fort denen ſingulis zu ſtat
ten komme. L. io. J. Ueur. d. in Jus. Voc. L. 2. 7. m. quod
eujusc. Univerſ. namine. Dennoch aber: und dieweil dem gan
tzen Collegio daran gelegen daß alle und jede membra bey ih
ren Rechten und Ehren erhalten werden mogen; alſo die
Sache pro cauſa publica allerdings ;u achten. So mogen

D bie
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bie hierzu benothigten Unksſten/aus des Raths Einkunff
ten wohl gengmmen werden  f:

ROLLARIA..
E

aoegadẽn verbum in nativo ſenſu generali, ſa-
1 plici abſoluto, ornnia eetera böna ixoris ;ęnifis
cat præter dotem. Sedcur ad fnaritum refertur ſpe-
ciatm, intelliorintur aer lme võ'ęn? bonn quæ
tradita ſunt mãtò; ſed didnure oœ”/ õœ;tisaſpini
ſcilicet qvi Romanis dieebantur, Galliam togatam in-
colelænt, peculium ea bona vocabant, qvod ſeparatum
uxors parimqnitimaviri eonſtitnernt, licoriſna oum
his rebus in nuridbrn }”teræ æ. 5à m d. Dos
natim. Græct tecenures hæe vo-
cant.

I1LOmnia bona quæ extra dotem habet uxor pleno
jure ejus ſunt, eaqve maritus invita domina ne attin-
gere quidem poteſt. L. J. 2. æ. d. Jur. Dot. L, E ult,
C. ã. Pact. Convent. In 31. J. d. Donat, L, penult, radl
Falcid. Dantur tametquæadam muzrito 7b uxord in gagci-

Oepra ſed divorſorjure, ut dodet ULBIANUSL J. 5.æ
u. de Jure dovium. Nam interdum ſic dantur, ut fiane
mavriti, qvo caſu diſtracto matrimonio non vindicari
ſed condici poſſunt: deſinunt enim eſſe uxoris, nil
niſi actioperſunslisſupereſt. Interdum veiv tradun-
tur marito, val inforuntur ſaltem, en valente, in do-
mum, vel ſine, vel gum rerum. libello; ita quidem

ut



Ganaraura
ut vel cuſtodiæ marii, vet ddtniruſtrasiani committan-
tur; quibus caſthus negotimii:G actio inter conjuges
eſt depoſiti, vel Aanduti: Sæpe vero cuſtodiam ad-
miniſtrarionem ſibi ſervat mulier, licot in domum ma-
riti res illatia Hæc hona quæ ſibĩ ſervat cuſtodienda
vel adminiſtranda uxor, qualia in dubio præſumuntur
ommia, recepritia a recentioribus dicuntur. Olim ve-
ro omnia qvæ præter dotem habebult inuliet, receptitia
dicta fuiſſe, ex Gelio diſcimus Lib. XVII. Noct, Att. cap. G.

III.
Omnis ergo adminiſtratio, avam maritus in bonis

uxoris extra dotem habet, ex voluntãte marãtõ u-
xoris eſt, quæ hoc mandatuin marito etiam non dare,

datum revocare poteſt, actionesque per alium qvam
maritum exercere, càutionesque ab eo repetere L. 4. L.
ult. C. à. Pact. convent. Ut adeo non ſine cauſa dubitet
de veritate aſſerti, quod vulgo circumfertur: maritum
legitimum eße adminiſtratorem bonorum paraphernalium u-
xoris, Rittersh. ad ſ. Iidem reſcrigſerunt, J. a. Excuſy
Tutor. Conf. Hub. ad d, Tit. G. i16.

ir

l V
Hoe tamen negandum non eſt, ſufficere hic man-

datum tacitum, qvod e. c. arguit rãditio cautionum,
ut loco paraphernalium jmud maritum maneant, qvæ
id efficit, ut agianes movere, exercere posſit nomi-
ne uxoris, nec. jubeatur tamen ſatisdare iilam rem ra-
ram habituram L. ult. C. d. Pact. Convent. junct. L. C.d.
Procurat.

Ldb à

V

Sortem vero a debitoribus uxoris exactam, vi

D 2 man-
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mandati illius, ſervare debet uxori, l. in cauſas, quas
ipſa vult, diſtribuere; uſuras ſortis, ut  fructus ex re-
bus adminiſtratis perceptos circa ſe, imorem h. e. in
communes uſus expendere poteſt. 4. L. ult. Cod. d. Pact.
Convent. Et hoc eſt, qvod commodi ex hac admini-
ſtratione habet maritus. Si vero uſuræ fructus ex-
tent. nondum. conſumti, vel in ſolam mariti utilitatem
converſi, reſtitui debent uxori, Brunnem. ad dict. L. ult.

VI.
Ut vero ſecura uxor ſit, ſi nulla hypotheca expreſ-

ſe conſtituta. in inſtrumento dotali, lex res mariti ob-
noxias ei facit, in illis hyporhecam conſtituit, ex quo
pecunias ille exegit, ſic pecunia, vel alia res in manus
mariti venit. L. En. d. Pact. Convent. Quod vero ex hoc
tempore initium hujus hypothecæ conſfirutum ſit,
JUSTINIANUES ideo factum eſſe docet, 45d aniea mulier
ipſa facultatem babuit ſe per maritum, ſive per alias perſi-
nas easdem actiones movere, ſuas pecunias percipere ipſas
cautiones a marito recipere, ſecuritati ei competente facien-
da. Ut adeo ſatis proſpectum mulieri ſit, ſi ab eo tem-
pore hypothecæ jus incipiat, quo reapſe accepit pecu-
niam, vel aliud quid maritus: antea enim nullum dam-
num mulieri fuit metuendum.

Si uxor, in minori ætate conſtituta, curatorem non
hãbeat, ſola adminiſtrationem iſtam marito dare, adi-
mere poteſt; ſi autem curatorem habeat, illius conſenſu
opus, Juxta notiſſimae principia Romani juris L. i. fin. n.d.
uinor. ſ.r. d. Curator. Hodie vero, ubi ex legibus Im-
perii minores inviti ageipiunt curatores, ſine curatore

con-



COROLLARIA 29
conſtitutio horum paraphernalium haud fieri poterit a
muliere minore XXV. annis, in terris, qvæ Jure comuni
reguntur. Ataue ideo qui, ſi hoc neglectum, ſolvit
marito, qvod debebat uxori, non liberatur, nec maritus
illo commodo gaudebit, de quo dictum g. VI.

VIII.n foro Saxonico hæc fere omnia aliter ſeſe habent.
Notisſimum eſt, ex Saxonum placitis maritum omni-
um bonorum, quæ præter dotem haber uxor, eſſe non
tantum legitimum adminiſtratorem, ſed etiam uſufru-
ctuarium, Land R. Lib. L a. 45. ſic omnia illius bona
extra dotem paraphernalia ſpeciatim ſic dicta eſſe, in
dubio præſumi. Atque adeo poſt aſcenſionem thalami
invita tradere debet omnia iſta ſua bona marito; huic
jus occupandi ea poſſidendi eſt conceſſum.

IX.
Qvo poſito nihil eſt, de qvo e bonis ſuis diſponere

poſſit, vel qvod adminiſtrare qveat, niſi ex voluntate
mariti, ſi ſc. cauta non fuit, pactis dotalibus reſerva-
verit ſibi quædam loco receptitiorum, vel maritus con-
ſtante matrimonio indulſerit ei, ut qvibusdam tanqvam
receptitiis utatur.

17
A

Utrum vero, ſi matrimonio conſtante placeat conju-
gibus ex bonis his paraphernalibus, auæ dicuntur, quae-
dam in receptitia convertere, hoc fieri poſſit ſine cura-
tore ſexus, ſolisque uxoris auſpiciis? qvæſtio eſt, quæ
dubiis non carer. Videtur hic commodum, non da-
mnum verti mulieris, dum nempe facultatem de re ſua
diſponendi recipit, qua caruit antea. Et licet tradi alias

D3 ſoleat



3 COROLLARIA,
mmmiiſoleat a Dd. Sax. mulierem ſine curatore cum marito

contrahere non poſſe: Carpæ. P. II. conſt. à. 23 non ta-
men contractus hic proprie celebrari videtur, ſed tan-
tum maritus jus ſuum remittit uxori Sed qvia tamen con-
tingere poteſt, ut res illæ, qvæ receptitiæ factæ ſunt, in
manus mariti veniant per mutui dationem, vel alio mo-
do; mulier vero dum paſſa eſt ex paraphernalibus re-
ceptitia fieri, jus hxpothecæ tacitæ, in bonis mariti, im-
mobilibus etiam, qvod habet, amittit ;ad iſtam commuta-
tionem autem amiſſionem juris ſui pariter, ac ad mu-
tuandas res receptitias vel ignorantia, vel me imperil
maritalis, cui contradicerenonauitfer, adduei poteſt, ſa-
tins eſt ut exiſtimemus commutationem iſtam ſine cu
ratore fieri non poſſe.

Quod ſi expreſſeid fieri wupoteſt, multo minus ta-
cite. Atqve hinc ſi mulier pẽcuniam, qvam conſtante
matrimonio ex hereditate paterna forte accepit, ſine cu-
ratore mutuet marito, ex eo pecuniam illam receptiti
am factam eſſe, uxoremqve jure pignoris legalis care-
re propter eam, exiſtimandum non eſt

XII.
Quo ipſo tamen non negandum videtur ſi recepti

ia habeat uxor, eaque mobilia, poſſe ea dari mutuo
murito ſine alterius curatoris confenſu. Nãm licet Carp-
æo: neget, uxorem cum marito contractum ullum cele
brare poſſe absque interventu curatoris. P. IL c. i. a. æ.
videtur tamen id ad mobilia non pertinere Dec 24
Namque mulieæ, ſi imupta, fine curatore ratione mobili-
um libere negodatur: Land R. Lib. I. 4.453. Conſt. is. P. IL

Quod



CORGELAEI zuQuod vero nupta non ſitie muriti cönſenſu contrahere
poſſit intuitu mobilium, quoud parupkernalin hæc ratio
eſt, quod 1.) adminiſtrator, 2.) xiſufructuarius maritus ſit,

3.) ſucceſſor mobilium: qubrurn primum, alterum
in receptitia lan non cadit; tertium vero non impe-
dit liberam diſpoſitionem uxoris, quead vivit, intuitu
receptitidrum. Itaque, ſi corh marito contrahat mulier,
tique mutuet pecuniam receptitiam, quid quæſo decedit
juribus mariti, quid obſtat ita, quod non fola cum ma-
rito ſuo contrahat, æque ac ſi nonnupta quoad mobilia
tum alio commercarerur? Sed quoniam tam̃en, perfva-
fionibus mariti facile adduci poteſt ad ejusmodi negoti-
um, pecuniam, quæ ſæpe cum perietilo crẽeditur, mutu-
andam, ac autoriſate ejus, vel imbecillitate ſexus impe-
diri, ne de hypotheca ſibi proſpiciat: (nam legalem hic
nullam habent o-ã. 7ud. tit. 44: 5. Was aber /æ fin.) magis
eſt ut dicarhu, hic' curarerit autoritate opus eſſe.

Vt

Alll
Hypothecam tacitam mulierum ratione parapherna-

Fum probat Ord. Jud. tit. 43.5.&ua8 aber. quam hypothe-
cam a die factæ illationis incipere Dd. Saxon. paſſim tra-
dunt Carpæ. P.Il. c.24. 4.3. B. Zigh ad d. l. orã. fud. Quomodo
autem hanc illationem intellectarm velint, non explicant,
nec Orã. Jud. diſerte quid conſtituit hac parte; nec Con-
ſtitutio XXIV. Part. II. quæ ratione dotis tempus copulatio-
nis ſacerdotalis initium ſtatuit tacitæ hypothecæ, huc per-
tinet. Videmus tamen plerosque, qui in rerum argumen-
tis verſantur, hæc ita accipere, ut tum demum hypothe-
ca incipiat, quando maritus reapſe res, vel pecunias uxo-
ris accepit. Hinc ſi fortaſſe jam tempore nuptiarum a-
ctionem habuerit mulier, vel conſtante matrimonio ex

paren-
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m. parentum hereditate, vel aliunde quæſita ſit, maritusque

exegerit pecuniam, in ſuos uſus converſerit; non priusinn quam pecu-
nia ſoluta marito. Et procul dubio ad I. ult. ib. exegit. C.
d. Pact. convent. reſpiciunt. Sed putamus nos L. iſtam per-
peram huc trahi. Nam jam antea diximus, rationem il-
lius hanc eſſe, quod, antequam accipiat maritus pecuni-
am, vel alias res uxoris, illas, etiamſi marito adminiſtran-
das commiſerit, ipſa mulier exigere, vel per alium poſ-
ſit, ſic mandatum, quod marito dedit, revocare. Atque
adeo ſatis conſulrum eſſe Juſtinianus credidit, ſi pignus
a tempore acceptæ pecuniæ, vel.xei initium capiat. Apud
nos vero hæc omnia ſecus ſe habent. Nam, ut ex dictis pa-
tet, uxor non habet facultatem impediendi maritum,
quo minus adminiſtret, apprehendat, exigat res, at-
que pecuniam uxoris: eo momento quo nuptiæ factæ

i

l

l

ſunt, omne quicq; ã hahar mutier, pariter. ac. eo momen-
l Du to, quo conſtante matrimonio quicquam delatum, quæ-

ſitumve uxori, ipſo jure quoque curæ adminiſtrationi
mariti eſt obnoxium, ita ut ilatum cenſeatur, poſſitac
debeat ille adminiſtrationem ſuſcipere, ſi negligat, pe-
riculo hoc ejus ſit. Ergo æquitas quoque poſtulat, ut hy-
porhecæ tempus a tempore vel nuptiarum vel quo quid

noviter adquiſitum, incipiat. Quod minus dubium vide-
lül

tur illi, qui cogitat maritum, licet non ipſa nomina exe-
l gerit uxoris, vel res illius patiatur apud alios eſſe, uſu-

J
ras tamen fructus illarum ſibi aſſerere ſtatim ab eo

1 tempore, quo matrimonium contractum, vel res uxoril J adcdhuiſitæ. Atque ideo non ægre ferre debet,
ſi ab eo tempore ſecuritatem

8 col ”B
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